Das Dampfboot erſcheint außer Sonn» und 
Feſttagen täglich Nachmittags 5 uhr. 
Inſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


Donnerſtag, 
den 10. Juni 1858. 


Jahrgang 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Rundſch a u. 

Berlin, 8. Juni. Einige auswärtige Blätter haben 
neuerdings verſchiedenartige Mittheilungen über den Geſundheits⸗ 
zuſtand Sr. Majeflät des Königs und über die Ergebniſſe der 

erathungen der zur Confultarion zugezogenen Aerzte gebracht. 

ir freuen uns, berichten zu können, daß die von uns einges 
zogenen Erkundigungen den Sachverhalt viel günſtiger feſtſtellen, 
als die meiſten Angaben jener Blätter. Nicht nur, daß die 
konſultirten Aerzte ihre vollkommene Uebereinſtimmung mit dem 
von den Leibärzten eingeſchlogenen Heilverfahren und mit dem 
angedeuteten ferneren Gange deſſelben erklärt haben, ſo iſt auch 
der Zuſtand Sr. Majeſtät im Allgemeinen wie den Umſtänden 
nach als ein ſo befriedigender befunden worden, daß wohl nur 
noch Zweifel und Ungewißheit über den Zeitpunkt der vollkom⸗ 
menen Geneſung, nicht aber darüber, ob dieſe erfolgen werde, 
vorhanden ſind. (3.) 

— Zum erften Male finden heute am Todestage des Königs Friedrich 
Vihelm III. in den Privat⸗Theatern und öffentlichen Lokalen wieder 

orſtellungen und Concerte ſtatt, doch hat die Polizeibehoͤrde den Eigen⸗ 
thumern die Weiſung ertheilt, nur Stuͤcke und Muſik ernfteren Inhalts 
zur Aufführung zu bringen. 
„Der Prinz Friedrich Karl K. Hoheit wird feinen ein- 
lährigen Urlaub zu Reifen in das Ausland benutzen; wie ich von 
Nut unterrichteter Seite erfahre, beabſichtigt der Prinz auch nach 

udien zu gehen. ö 

— Etrſt jetzt iſt es in weiteren Kreiſen bekannt geworden, 
daß Graf Alvensleben gerade in dem Moment geſtorben iſt, in 
welchem er berufen werden ſollte, ein hochwichtiges Amt zu über 
nehmen. Der Prinz von Preußen, der ihm ſein volles Vertrauen 
ſchenkte, beabfichtigte ihn zu feinem Kabinetsminifter ohne Porte- 
Teuille zu ernennen, und die deßhalb geführten Unterhandlungen 
waren dem Abſchluß nahe als der Tod des Grafen erfolgte. 
5 Dem zur Ronfultation über die Sommerkur Sr. Maje: 


ſtät des Königs hierher berufenen Geh. Medizinalrath Dr. Fre 


richs wird entſchieden eine Profeſſur an der hieſigen Univerſität 
angetragen werden, und man will wiſſen, daß der noch junge 
et zum Leibarzte Sr. Majeftär des Königs deſignirt fei, falls 
Schoͤnlein in der That nach Bamberg überſiedeln follte. Dr. Fre 
dichs war bis 1850 Ober Arzt der ſchleswig⸗holſteinſchen Armee 
und erhielt 1851 die Profeſſur in Breslau. Profeſſor Schön⸗ 
f lein iſt übrigens ſeit einigen Tagen erkrankt und bütet das Bett. 

— Zur Beförderung und allgemeinen Einführung des Drai⸗ 
nage. Verfahrens in Preußen wird hier in Kurzem eine Geſell⸗ 
ſchaft in das Leben treten, welche für die Landwirthſchaft bedeu⸗ 
tend zu werden verſpricht. Dieſelbe übernimmt die Drainirung 
des Bodens nicht nur gegen baare Zahlung, ſondern auch gegen 

nweiſung des Ertrages, welcher aus dem durch ihr Verfahren 
ameliorirten Boden gewonnen iſt. 

Hamburg, 7. Juni. Eine Auction von Actien in ver» 
ſchiedenen hieſigen Geſellſchaften fand vorgeſtern im großen Saale 
der Börſenhalle ſtatt. Verkauft wurden Actien aus 21 verfchie- 
denen hieſigen See⸗Aſſekuranz⸗Geſellſchaften, wovon nur ſechs 
bedeutend über Pari bezahlt wurden. Unter den anderen bemerken 
wir Actien der Hamburg Braſilianiſchen-Dampfſchifffahrts-Geſell 
ſchaft zum Nominalwerthe von 1000 Met. Beo., für 95 Mit, 
begeben, und der Hamburg ⸗Amerikaniſchen Paketfahrt⸗Actien. Geſell⸗ 

ſchaft von gleichem Nominalwerth für 495 à 505 Mrk. Beo. 
Jena. An allen den Häufern, in welchen berühmte Männer 

und Lehrer der Hochſchule einſt gewohnt, ſollen Täfelchen mit 
iutſprechenden Inſchriften angebracht werden, die das Andenken 
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an die früheren Bewohner der betreffenden Räumlichkeiten am 
beſten friſch erhalten dürfte. 

Heidelberg, 4. Juni. Heute früh, meldet der „Schwä⸗ 
biſche Merkur“, verſchied nach einem ganz kurzen Krankenlager 
der berühmte Hiſtoriker, Profeſſor an hieſiger Unioerſität, 
Dr. Kortüm. 

Köln, 6. Juni. Geſtern Abends entzündete ſich auf der 
Rheinbrücke (Joch 6) ein mit Möbeln, in Stroh verpackt, Tabak, 
Eiſen und einem Sack ungelöſchten Kalks beladener einſpänniger 
Frachtwagen plötzlich von ſelbſt. Dadurch, daß ſogleich alles Bren⸗ 
nende über das Geländer in den Rbein geworfen wurde, verhin⸗ 
derte man den Brand der Schiff⸗Brücke, die nur an wenigen 
Stücken und nur in dem Anſtrich durch das Feuer verletzt wurde. 

Wien, 4. Juni. Die Feier des Frohnleichnamsfeſtes hat geſtern 
Vormittag mit dem gewoͤhnlichen Gepraͤnge ſtattgefunden. Se. Maj. 
der Kaiſer und die hier anweſenden Erzherzoge folgten dem Zuge, der 
ſich in der ſeit Jahren beſtehenden Ordnung durch einen Theil der 
Stadt bewegte, vom Stephansdome ausgehend und zu demſelben wieder 
zuruͤckehrend. Der gegenwärtige Geſundheitszuſtand J. M. der Kai⸗ 
ſerin hatte die Theilnahme der hohen Frau an der Prozeſſion verhindert. 
Der Andrang des Publikums war, wie gewöhnlich, ſehr groß; die 
Straßen, durch welche der Zug fuͤhrte, wurden an dieſem Tage von 
den erſten Vormittagsſtunden an bis zur Mittagszeit für die Paſſage zu 
Fuß und zu Wagen geſperrt. Ein Infanteriebataillon bezeichnete durch 
Generaldechargen die hervorragenden Momente der kirchlichen Funktionen. 
Die Feier dieſes Tages hat ſeit einigen Jahren doch Manches an ihrer 
impoſanten Pracht verloren. Die kaiſerlichen Nobelgarden, die ungari⸗ 
ſche ſowohl als die italieniſche, welche in ihren glaͤnzenden Galauniformen 
zu Pferde den Zug begleiteten, dann das Buͤrgermilitair, welches bei 
dieſer Gelegenheit ausrückte, exiſtiren nicht mehr; auch die Zahl der 
ungariſchen, katholiſchen Magnaten, die im Nationalkoſtum ſich anſchloſſen, 
iſt kleiner geworden. 

— Eine Verordnung über Kolonifationen in Ungarn wird 
demnächſt als allgemeine Richtſchnur kund gemacht werden. Die⸗ 
felbe wird die Bedingungen enthalten, an welche Koloniſirungs⸗ 
Unternehmungen geknüpft ſind, und die Begünſtigungen, welche 
den Einwanderern gewährt werden. 

Zara, 30. Mai. Der „Trieſter 3.“ wird geſchrieben: 
Durch drei Tage lag eine engliſche Dampf Fregatte, von 
Korfu gekommen, hier vor Anker, während der Kommandant 
derſelben mit dem hieſigen Gouverneur Stellvertreter in der 
Montenegriner⸗ Angelegenheit konferirte. 

Konſtontinopel, 29. Mai. Das „Journal de Conſtan⸗ 
tinople“ ſucht, den „Moniteur“ bekämpfend, das Souveraine⸗ 
tätsrecht der Türkei über Montenegro zu beweiſen, bemerkt aber 
zugleich, daß die Pforte kein Beſſtzrecht in Anſpruch nehme. Nach 
Kreta find zur Verſtätkung der dortigen ſchwachen Beſaßung 2 
Dampfer mit Truppen von Konſtantinopel abgeſchickt worden, und 
der “Schehper“ geht nach Saloniki, um dort ebenfalls Truppen 
für Candia an Bord zu nehmen. Der Kaimakam der Maro⸗ 
niten im Libanon, Emir Beſchir, der mit ſeinen Untergebenen in 
fortwährendem Zwiſte lebte, iſt endlich von ihnen, und wie es 
ſcheint definitiv, vertrieben worden und hat in Beirut Zuflucht 
geſucht. f 

— Nach weiteren Privatnachrichten aus Kreta hat ſich 
die Zahl der Aufſtändiſchen bis auf 4000 Mann vermehrt, der 
Gouverneur Veli Paſcha war angekommen und verſammelte die 
reichen Türken zu einer Berathung, welcher der Erzbiſchof von 
Kreta, der Vermittler zwiſchen der griechiſchen Bevölkerung und 
der türkiſchen Herrſchaft, beiwohnen mußte. In dieſer Ver⸗ 
ſammlung wurde ſelbſtverſtaͤndlich der Stab über die chriſt⸗ 
liche Bevölkerung gebrochen. Der Erzbiſchof begann feine Heerde 
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zu vertbeidigen, die Ungerechtigkeit der eigenmächtigen Umwand⸗ 
lung des Rekrutirungsgeſetzes in ein Blutſteuergeſetz darzuſtellen, 
— — fpäter trug man ihn aus der türkiſchen Verſammlung 
als Leiche heraus! Es ſcheint, fügt die „Trieſter Z.“ mit ſchwar⸗ 
zem Verdacht hinzu, daß alle Biſchöfe und Primaten der griechi⸗ 
ſchen Nationalität, ſo bald ſie in einer Verſammlung von Türken 
erſcheinen, vom Schlage getroffen werden müſſen. 

Der perſiſche Heerführer Sultan Murad Mirza iſt von 
den Stämmen in der Gegend von Merw vollſtändig geſchlagen 
worden und mit ſeiner Artillerie in Meſched angekommen. In 
Folge dieſer Niederlage wird das ganze Land, zwiſchen Teheran 
und dem Kaspiſchen Meere, fo wie das Grenzgebiet von Afgha- 
niſtan, Khiwa u. ſ. w. für die Karawanen unzugänglich werden. 
Eine angebliche Verſchwörung gegen das Leben des Schahs, die 
unlängſt entdeckt worden fein fol, gab zu dem Befehl Veran- 
laſſung, daß ſich Niemand bei Todesſtrafe der Perſon deſſelben 
nähern darf. 

Paris, 6. Juni. Frankreich dürfte allen Ernſtes befliſſen 
ſein, die Zahl der Fragen, bei denen ſeine Politik engagirt iſt, 
zu vermindern, und in dieſer Beziehung habe ich auch guten 
Grund, zu glauben, daß Alles, was von einer Neigung des 
kaiſerlichen Gouvernements, in die holſteiniſche Frage zu inter 
veniren, neuerdings geſchrieben worden iſt, jedes Anbalts entbehrt. 
In Kreiſen, die für gut unterrichtet gelten dürfen, wird vielmehr 
nach wie vor angenommen, daß man die holſtein lauenburgiſche 
Frage als eine rein deutſche anzuſehen habe. Denſelben Stand» 
punkt nimmt auch Rußland ein. 

Toulon, 31. Mai. Das Mittelmeer Geſchwader iſt auf 
zehn Schrauben⸗Linienſchiffe gebracht worden. Das Genie ⸗Com⸗ 
mando hat Befehl erhalten, in den Verbeſſerungs-Arbeiten der 
Küſten⸗Befeſtigung fortzufahren. 

London, 7. Juni. Der Dampfer „Perſia“ iſt aus New⸗ 
York eingetroffen und überbringt 399,410 Dollars an Contanten 
und Nachrichten bis zum 27. v. Mis. Nach denſelben haben 
neuere Schiffs⸗Durchſuchungen die Aufregung geſteigert, und man 
befürchtet den Ausbruch eines Krieges, wofern England die gefor⸗ 
derte Genugthuung verweigert. 

Man geht damit um, dem evangeliſchen Bunde eine 
ganz neue Geſtalt zu geben. Da man wohl gewahr geworden 
iſt, daß einerſeits an deſſen Namen Anſtoß genommen iſt, anderer- 
ſeits die bekannten neun Artikel mehrfach nicht befriedigt haben: 
fo hält man dafür, daß es zeitgemäß fein möchte, eine Aenderung 
beider eintreten zu laſſen, ihn in Zukunft „Geſellſchaft zur 
Beförderung chriſtlicher Einigkeit“ zu nennen und die neun Artikel 
durch einen kutzen und präziſen Ausdruck wie ihn der franzö— 
ſiſche Zweig ſich angeeignet hat, zu erſetzen. 

Juni. Ja der ſo eben ſtattgehabten Nachtſitzung des 
Oberhauſes verſicherte Lord Clarendon auf eine Interpellation 
Brougham's, daß die von ihm eriheilten Inſtruktionen die See— 
Offiziere niemals zu Gewaltſchritten gegen amerikaniſche Schiffe 
berechtigen konnten. Lord Malmesbury glaubt gleichfalls, daß 
die Berichte den Thatbeſtand übertrieben hätten; wären dieſelben 
aber getreu, fo hätten ſich die Offiziere eines Traktatbruchs fchul« 
dig gemacht. Er hoffe nach der heute mit dem amerikaniſchen 
Geſandten ſtattgehabten Konferenz, daß der gegenwärtige Streit— 
punkt werde ausgeglichen und ähnlichen Differenzen für die Folge 
werde vorgebeugt werden. 

Ueber die gegenwärtigen geſellſchaftlichen Zuflände in Ame⸗ 
rika ſagt der „New Nork Herald“: „Reich werden, ohne zu 
arbeiten — das iſt jetzt das große Ziel der Maſſe“. Schöne 
Häuſer, ſchöne Equipagen, ſchöne Kleider, das ſind die Triebfedern 
des ſozialen Lebens. Das Handwerk ruht ganz in den Händen 
der Einwanderer; während Jung Amerika ſich mit Allem, oft 
nur allzu geſetzwidrigen Dingen befaßt. Revolvers werden offen 
getragen und ohne Skrupel angewendet. Diebe und Raͤuber 
tummeln ſich in unſern Vergnügungsorten berum. Schon kann 
man des Nachts nicht mebr ohne Angſt aus ſeinem Hauſe gehen 
und die ſcheußlichſten Mordthaten ſpotten des Arms der Gere» 
tigkeit. Unſere Gefängniſſe find zu eng geworden und von der 
Lynch Juſliz allein iſt, wie es beinahe ſcheint, Rettung zu hoffen. 
Unſere Geſetze und Spinnweben; Geld macht Alles, beſticht den 
Richter, wirbt ſelbſt die Polizei als Helfershelfer. Uaterſchleife 
und Fälſchungen, ſelbſt in Staatsämtern, find an der Tagesord⸗ 
nung. Die öffentlichen Kaſſen müſſen ſtark bewacht werden, und 
ungeſtraft bricht der Dieb des Nachts in die Privathäuſer. Unſere 
gelehrten und wohlthätigen Inſtitute ſelbſt dienen nur noch 
ſchwutzigen Pribatzwecken. Wird eine Unterſuchung eingeleitet, 
fo löſt fie ſich regelmäßig in blauen Duaſt auf, und während 
einzelne Kirchen mit Gold und Silber behaͤngt ſind, fehlt es 
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bunderttauſend Armen an einem Gotteshaufe, um ihre Andacht 
zu verrichten. Die Religion iſt depravirt, wie das politifche und 
ſoziale Leben. 


Schwurgerichts Angelegenheit. 
Sit ung vom 9. Juni. 

[Meineid.] Der Kellner Carl Auguſt Wagner von bier trat 
im Novbr. 1856 in die Dienſte des hieſigen Reſtaurateurs Scheerbarth- 
Bald uͤberzeugte ſich der Letztere, daß er von dem Wagner bei der 
Abfuͤhrung des Billardgeldes betrogen werde, Scheerbarth entſchloß nd 
daher, den Wagner zu entlaffen. Er rief denſelben am 13. December 
1856 auf fein Wohnzimmer, hielt ihm feine Unredlichkeiten vor un 
erklärte ihm, daß er die Sache auf ſich beruhen laſſen wolle, weil 
Wagner feinen Dienſt ſofort verlaſſe und auf alle Anſpruͤche auf das if 
zuſtehende Lohn verzichte. Zu dieſem Behufe legte ihm Scheerbar 
einen Schein zur Unterſchrift vor, in welchem Wagner ſich zu del 
verübten Unterſchlagungen bekannte und auf den ihm zuſtehenden Lohl 
Verzicht leiſtete. Wagner unterſchrieb denſelben mit ſeinem Nam 
„Auguſt Wagner“. Gleichwohl klagte derſelbe unterm 4. März 159 
auf Zahlung des ruͤckſtaͤndigen Lohnes mit 9 Thlr. 20 Sgr. Scheer 
barth berief ſich unter Anfuͤhrung der erwähnten Thatſachen und unte 
Vorlegung des obgedachten Scheines auf den Verzicht des Wagner, 
Letzterer erkannte weder Schein, noch die darunter befindliche Unterfchrifl 
als von ihm herruͤhrend an. In dem hierauf ergangenen Erkenntniſſt 
des Bagatell⸗Commiſſarius des hieſigen Stadt- und Kreis» Gericht? 
vom 20 Sept. 1857 wurde dem Kläger Wagner ein nothwendiger Eid! 
dahin lautend, daß er weder ſelbſt die Namensunterſchrift unter dem 
gedachten Schriftſtuͤck geſchrieben, noch daß dieſelbe von einem Andern 
mit feinem Wiſſen und Willen geſchrieben worden iſt, anvertraut, 
Wagner hat dieſen Eid nach der erfolgten geſetzlichen Verwarnung vor 
dem Meineide am 6. Jan. d. J. abgeleiſtet und Scheerbarth wurde zur 
Zahlung von 9 Thlr. 20 Sgr. verurtheilt. Scheerbarth denuncirte 
demnaͤchſt unter Berufung auf das Zeugniß feiner Schwiegermutter, der 
Wittwe Kaminska, von der er nach ſeiner Verurtheilung erfahren hatte, 
daß fie bei der durch den Wagner erfolgten Unterſchrift zugegen geweſen 
fei, gegen Wagner wegen Meineides bei der hieſigen Staatsanwaltſchaſt⸗ 
— In der heutigen Verhandlung verbleibt Angekl. bei ſeinen im Civil“ 
Prozeſſe gemachten Angaben. Er giebt zu, daß ihn Scheerbarth a 
13. Dec. 1856 habe in ſein Zimmer rufen laſſen; derſelbe habe ihm 
geſagt, er wolle wegen der Abmeldung ſeinen Namen wiſſen und habe ibn 
aufgefordert, dieſen auf ein weißes, am obern Rande zuſammengefalteteß 
Papier zu ſchreiben; er habe dieſes gethan und Scheerbarth habe ihn 
hierauf entlaſſen. Die unter dem mehr erwaͤhnten Scheine befindliche 
Unterſchrift ſei indeß nicht diejenige, welche er damals niedergeſchrieben 
habe. Dieſe von dem Angekl. aufgeſtellten Behauptungen werden durch 
das Zeugniß des Scheerbarth und der Wittwe Kaminska widerlegt und 
auch die Schreibverftändigen, Seecretair Fritzen und Treuge, welche 
eine Vergleichung der beſtrittenen mit andern vom Angekl. recognoscirten 
Unterſchriften bewirkten, erklären ſich zu der Annahme bereit, daß die 
qu. Unterſchrift von dem Angekl. herruͤhre. — Mit Rüͤckſicht auf das 
jugendliche Alter des Angekl. (18 Jahre) erkannte der Gerichtshof au 
2 Jahre Zuchthaus. 5 


Lokales und Provinzielles. 

Danzig, 10. Juni. Se. Excellenz der Vice⸗Admiral Schroder 

hat zur Kräftigung ſeiner Geſundheit Urlaub genommen und iſt mit dem 
heutigen Schnellzuge nach Karlsbad abgereift. 
Auf den Antrag des Comité's für die hieſige Gewerbe» Au 
ſtellung haben die Stadtverordneten auf Befuͤrwortung des Magiſtrats 
den ehemals Halbritterſchen Platz, ſoweit derſelbe gegen den Buttermarkt 
durch eine Umzäunung abgegrenzt iſt, auf die Dauer von 6 Monaten. 
dem Comité koſtenfrei überlaffen, um daſelbſt das Ausſtellungs-Gebaͤude 
zu errichten. 

— Große Annehmlichkeit für die betreffenden Grundſtuͤcke in den Außen? 
werken der Stadt gewaͤhrt der Beſchluß unſerer Communalbehoͤrde, daß vom 
hohen Thore aus ein Gasroͤhrenſtrang nach der Sandgrube, Neugart en. 
bis zum Olivaer Thore noch in dieſem Sommer geleitet werden foll. 

— In der Danziger Nehrunger Forſt find durch! den Orkan am 
4. Mai d. J. ca. 77,000 Cubikfuß Derbholz geworfen. t 
Wenn es auch viele Fälle giebt, wo offene Meſſer bei Streitig“ 
keiten zwiſchen Maͤnnern der niedrigſten Klaſſe eine Hauptrolle ſpielen, 
ſo iſt es jetzt doch vorgekommen, daß ſelbſt eine Frau ſolcher rohen 
Handlungsweiſe fähig geweſen iſt. Der berüchtigten Arbeiterfrau Reegkt 
war es nicht genug, ſich geſtern Nachmittag ohne bekannt gewordene 
Urſache, mit einer ihr auf der Pfefferſtadt entgegenkommenden Frau zu 
raufen, ſondern fie griff auch zu einem großen Taſchenmeſſer und ver? 
ſetzte der Gegnerin mehre Stiche in den Körper. Blutend und halb 
ohnmaͤchtig fluͤchtete die Verletzte ins Stadtgerichtsgebaͤude. Die unterdeß 
davongelaufene freche Perſon wurde verfolgt und in Verwahrſam gebracht. 

— Auf dem Scheibenſtande am Biſchofsberge iſt vorgeſtern, wie 
man ſagt durch eigene Unvorſichtigkeit, ein Unteroffizier von der 1% 
Comp. des 4. Inf.⸗Regts. toͤdtlich getroffen worden. Derſelbe war an 
die Scheibe zum Markiren commandirt und ging nach dem Abruf ſtatt 
direct in die Hütte, unbegreiflicherweiſe hinten um die Scheibe herum, 
fo daß er vom Schießplatze nicht geſehen werden konnte, und das Signa 
zum neuen Schuſſe gegeben wurde. Der Schuß erfolgte, und der 
Unteroffizier ſank zuſammen. Geſtern gab derſelbe nach 24ſtuͤndigen 
unſäglichen Schmerzen im Militair⸗Lazarethe feinen Geiſt auf. 

2 RNeuſtadt, 9. Juni. um die hieſige Bürgermeifterftelle hatten 
ſich 21 Perſonen, darunter J Regierungs⸗Referendarius, 1 Regierungs“ 
Civil⸗Supernumerarius, I interim. Bürgermeiſter, 1 Rentner, 3 Juſtiz⸗ 
Aktuarien, 4 Amtsaktuarien, 3 Privatſekretaire, 1 penſionirter Polizel, 
Commiſſarius, ! Feldmeſſer, 1 Geſchaͤftscommiſſionair, 1 Kreisfeldwebe 
und 1 Kommunalbeamter beworben. Da nach der eigenen Erklärung 
des Bürgermeiſters Minde die Communalmittel der Stadt es nicht 
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zulaͤßig machen, ihm eine Gehaltsverbeſſerung zu gewähren, welche eine 
annähernde Gleichſtellung der Einkünfte der hieſigen Bürgermeifterftelle 
mit denen des Buͤrgermeiſteramtes in Putzig herbeiführen könnte, fo hat 
von der beabſichtigten Vereinbarung mit dem Herrn Minde Abſtand ge⸗ 
nommen werden müffen. — Am 4. d. Mts. ift mit 7 gegen 5 Stimmen 
der Juſtiz⸗Actuarius I. Klaſſe Herr Krack aus Dirſchau zum Buͤr⸗ 
germeiſter hierſelbſt auf zwölf Jahre gewählt worden. 
- auenburg. Am 18. Juni d. J., meldet man der „Nordd. 3.“, 
ſind es 200 Jahre, daß die Lande Lauenburg und Bütomw an das 
jetzige preuß. Herrſcherhaus uͤbergeben wurden. Dieſer Tag ſoll in beiden 
teifen ein allgemeiner Feſttag fein und an demſelben in ſämmtlichen 
irchen Gottesdienſt abgehalten werden. Am Abend vorher wird auch 
as Feſt mit allen Glocken eingeläutet. Die kirchliche Feier an dem 
Tage wird in Lauenburg ſelbſt eine doppelte ſein, einmal das Jubelfeſt 
und ſodann die Grundſteinlegung zu der neu zu erbauenden evangeliſchen 
St. Salvatoc⸗ Kirche. Der erſte Gottesdienſt beginnt Morgens 9 Uhr. 
n der katholiſchen St. Jakobs⸗Kirche wird das Jubelfeſt durch ein 
feierliches Hochamt eingeleitet. 

Königsberg. Unter den edlen Pferden, welche, aus dem Gt 
ſtüt von Schreitlauken ſtammend, am 24. v. Mts. nach dem Königs: 
berger Markt hier durchpaſſirt, zeichnete ein Schimmelwallach durch 

uͤrde und feltene Oreffur ſich vorzugsweiſe aus. Sein Reiter, Herr 
Stallmeiſter Stensbeck, fuͤhrte denſelben im ſpaniſchen Tritt, einem 
vollendeten Schulpferde gleich, durch die Stadt. Dieſes Pferd wurde 
am erſten Markttage mit 130 und eine Schimmelſtute mit 120 Frie⸗ 
drichsd'or bezahlt. Neun andere Racepferde aus demſelben Geſtuͤt er⸗ 
langten einen Durchſchnittspreis von 80 Frdsd'or das Stück. Das 
Schreitlauker⸗Geſtüt enthält außer den Fohlen 280 Geftürspferde und 
6 Beſchaͤler. Zuchtſtuten und Beſchaͤler find ſaͤmmtlich von ausgezeich⸗ 
neter Race. Die vorhin erwaͤhnten, am Königsberger Markte verkauften 
Pferde gingen faſt ſaͤmmtlich nach Amſterdam und Brüſſel. (Dftpr. 3.) 

Thorn, 6. Juni. Der Pfingſtmarkt, welcher vorigen Montag 

leinen Anfang nahm und 8 Tage dauert, hat den flauen Geſchaͤfts⸗ 
uſtand nicht gehoben. Verkaͤufer, aber noch mehr Käufer. fehlen. 
Dieſe Erſcheinung hat ihre Urſache nicht blos in dem zeitweiligen ge⸗ 
druͤckten, durch die Handelskriſis herbeigeführten Zuſtande, ſondern iſt 
auch als eine Wirkung der durch die Dampfkraft vermehrten Rom mu⸗ 
nikationsmittel anzuſehen. Die Krammaͤrkte ſind heute über fluͤſſig, wo 
es im Intereſſe der Konſumenten an Konkurrenz außer den Verkäufern 
nicht fehlt und letztere ſich mit allen den Waaren leicht verſehen können, 
auf deren Abſatz fie mit Wahrſcheinlichkeit rechnen konnen. Auffällig 
war es in dieſem Jahre, daß die katholiſchen Landleute von weit und 
breit, von dieſſeits und jenſeits der Weichſel, am Frohnleichnamsfeſttage 
hierorts nur ſpaͤrlich eingefunden hatten. Sonſt, noch im vorigen 
ahre, bildeten ſie in uͤberaus großer Anzahl auf den Straßen und 
en öffentlichen Plätzen eine anmuthige Staffage und waren ſelb ſtver⸗ 
ſtändlich fuͤr Kleinhaͤndler von Putzſachen, Verkäufer von Lebensmitteln 
und Schankwirthe willkommene Gäfte. Es fehlte auch dieſen Leuten 
an Geld, um das Feſt und den Markt zu beſuchen. — Die Flöße aus 
olen, welche ſich vor Mitte des vorigen Monats ſpaͤrlich zeigten, kom⸗ 
men jetzt ſchon in Maſſe den Strom herunter. Die polniſchen und 
galiziſchen Floͤßer find nicht ganz mehr die Alten, nicht mehr die, wie 
e vor etwa noch einem Dezennium waren; „auch die Kultur, die alle 
elt beleckt, hat auf die Flößer ſich erſtreckt“. Zwar tragen ſie noch 
ihre Nationaltracht, einen weißen oder braunen frieſenen Ueberrock und 
unter demſelben das Hemde über den Hoſen, welche beide ein Leder⸗ 
gurt uber den Hüften feſthaͤlt, auch fehlt der Strohhut nicht; aber 
dieſe Bekleidung erſcheint bei ſehr wenigen noch als eine Maſſe loſe 
zuſammenhängender Lumpen, welche die körpertiche Blöße nicht voll: 
ändig decken. Die meiſten von ihnen tragen, ſtatt barfaß, oder in 
aſtſandalen zu gehen, Stiefeln. Auch ſetzen ſie nicht mehr ihren Stolz 
darin, ſich hierorts eine Fidel oder einen weißen Lederriemen anzukaufen, 
ſondern heute öffnet 15 ihr kleiner lederner Geldbeutel zum Erwerb 
eines Hemdes und eines filbernen Ringes. Ein hieſiger Silberarbeiter 
verkauft manchen Tag an dieſe Leute 30 — 40 Ringe (10 Sgr. das 
Stück). Am bemerkenswertheſten an ihnen iſt ihre Nüchternheit. Früher, 
ſobald die Flöße vor der Stadt angelangt waren, eilten fie in die Brannt⸗ 
weinläden und verſetzten ſich dann in eine derartige Heiterkeit, an wel⸗ 
cher die liebe Straßenjugend zwar immer ein Vergnügen hatte, die aber 
die Polizei oft genug zum Einſchreiten zwang. Ein trunkener Flößer 
(Flyſſak, wie ihn der Volksmund nennt) iſt nunmehr eine außergewoͤhnlich 
ſeltene Erſcheinung und wenn ein ſolcher eines erregenden Trunkes be⸗ 
darf, fo kauft er ſich in der Apotheke ein kleines Glaͤschen Hofmanns⸗ 
tropfen, welche er unter dem Namen Anodyn fordert. Ja, man ſieht 
fie auch flatt aus Holz⸗, aus Porzellanpfeifen, ja ſogar Cigarren raus 
chen. Zweifelsohne bekunden dieſe äußern Wahrnehmungen an dieſen 
euten eine Wendung ihres ethiſchen und materiellen Zuſtandes zum 
eſſeren. Jener leichtſinnige Frohſinn, welcher ſich um das Bedürfniß 
des Morgen nicht kuͤmmerte, an bettelhafter Bloͤße keinen Anſtand nahm 
und ſich in Trinken, Jauchzen und Geigen ausſchließlich wohlgefiel, kurz, 
die barbariſche Phöſiognomie verſchwindet. (Poſ. 3.) 


Warſchau, 3. Juni. In dieſen Tagen verweilte hier der In⸗ 
genieur Oſiecki aus Wien, um im Auftrage ſowohl der Öfterreichifchen 
als auch der polniſchen Regierung die Einleitung zum Bau der projek⸗ 
tirten Eiſenbahnſtrecke von Warſchau über Lublin und Zamoſe bis To⸗ 
matzow zum Anſchluß an die Bahn nach Lemberg zu treffen, die den 
zweck hat, die große Eifenbahnlinie zur Verbindung des Schwarzen 
Meeres mit der Oſtſee zu vervollſtaͤndigen. Der Bau dieſer Bahnſtrecke 
iſt bereits einer Aktien⸗Geſellſchaft uͤbertragen worden, die zu dieſem 
Zweck ein Kapital von 10 Mill. S.⸗R. gezeichnet hat, und es ſoll der⸗ 
ſelbe ſchon im Spätſommer d. J. in Angriff genommen werden. Gleich⸗ 
zeitig ſoll auch der Bau der übrigen, die Verbindung des Schwarzen 
Meeres mit der Dftfee bezweckenden Bahnſtrecken zur Ausführung kom⸗ 

men. Diefe Bahnſtrecken find folgende: die von Bromberg bis Lowicz 
(zum Anſchluß auf der einen Seite an die Bahn nach Warſchau, auf 
der andern an die Oſtbahn), an der bereits ruͤſtig gearbeitet wird, ferner 


die von Lemberg bis an die moldauiſche Grenze, zu deren Bau die gali⸗ 
ziſche Eiſenbahngeſellſchaft bereits die Konzeſſion erhalten hat, und end⸗ 
lich die von der moldauiſchen Grenze bis Galacz und Brailow, zu deren 
Bau ſich die Donaufürftentbümer verpflichtet haben. 
der Bau dieſer ſaͤmmtlichen Bahnſtrecken ſpaͤteſtens in 3 — 4 Jahren 
vollendet und auf dieſe Weiſe eine Eiſenbahnkommunikation zwiſchen 
dem Schwarzen Meere und der Oſtſee hergeſtellt ſein wird, die fuͤr den 
europäifchen Handel von der größten Wichtigkeit fein wird. — — Die 
Duͤrre iſt noch immer vorherrſchend und der Waſſerſtand der Weichfel 
wird täglich niedriger, fo daß der graͤflich Zamojski'ſchen Dampfſchiff⸗ 
fahrtsgeſellſchaft neue Verluſte drohen, die fie, trotz aller verdienſtlichen 
Anſtrengungen, auf keinen gruͤnen Zweig kommen laſſen. 


Man hofft, daß 


Poſen, 8. Juni. Unſerm Wollmarkte wurden ſchon geſtern 


bedeutende, gröͤßtentheils noch vor dem Markt verkaufte Partien zuge⸗ 
führt; heute iſt die Zufuhr noch lebhafter, obgleich das Auslegen der 
Wolle auf dem Markte und der regelmaͤßige Verkauf erſt von morgen 
ab beginnen ſoll. 
guͤnſtiger, als man erwarten durfte. Die Verkaͤufe, welche heute bereits 
ſtattgefunden, erfolgten mit einem Abſchlage von 5—8 Thlr. pro Cent⸗ 


Die Ausſichten geſtalten ſich für die Produzenten weit 


ner gegen die vorjaͤhrigen Preife. 


Vermiſchtes. 
. Die „Weſer⸗3.“ meldet aus Hannover: „Ein Stoff der 


Unterbaltung, der noch für längere Zeit vorzuhalten verſpricht, iſt die 
jetzt deklarirte Verlobung der beiden hervorragendſten Größen unſeres 


Theaters, Herrn Niemann und des Fraͤul. Marie Seebach. Hat 
ſchon dieſes Ereigniß an und für ſich ein großes Intereſſe für die Be⸗ 
wohner unſerer Reſidenz, ſo wird daſſelbe noch durch die Theilnahme 
geſteigert, welche der Koͤnig und die Königin dem jungen Paare aus⸗ 
dauernd zuwendet, und die ſich kurzlich wieder durch werthvolle Geſchenke 
Sr. Majeſtaͤt an das Künſtlerpaar bethätigte. Wie wir hören, ber 
ſtehen dieſelben in einem werthvollen Flügel für Herrn Niemann und 
einem weißen Reitpferdchen fuͤr Fraͤul. Seebach.“ 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 Is 6 Thermometer Thermo- 

2 | Barometerhöhe des der meter 

8 Ei 15 Queck. Slale im Freien Wind und Wetter. 
Par. Zoll u. Lin. nach Reaumur In. Reaum 


9 5 28“ 3,12“ ＋ 23,9 ＋ 23,0 4 20,2 ONO. ruhig, hell in S' 
| N | ſteht Gewoͤlk. 
10 8 28“ 3,69 19,66 19,2 18,3 Nord do. hell. ſchoͤnes 
| Wetter. 
12 28% 4,09“ 22,2 2, 7 19,80 NO. do. do. 


Handel und Gewerbe. 


Danzig. Die Durchſchnittspreiſe fuͤr Getreide, Kar⸗ 
toffeln und Futter betrugen an unſerm Platze im Monate Mai: 
pro Scheffel für Weizen 2 thir. 10% fgr., Roggen J thir. 9% ſgr., 
Gerſte 1 thlr. 10% ſgr., Hafer 29½ [gr., weiße Erbſen 2thlr. 8 f ſgr., 
graue Erbſen 2 thir. 15 gr., Kartoffeln 16 fgr., Heu I thlr. 2½ ſgr. 
pr. Centr., Stroh 5 thlr. 7% Sgr. pr. Schock. 


Börſen⸗Verkäufe zu Danzig vom 10. Juni: 
570 Laſt Weizen: 135pfd. fl. 480 — 485; 134 135pfd, fl. 4755 
134pfd. fl. 467%, 470-475; 133 -134pfd. fl. 450 — 465; 130pfd. 
fl. 435 —437% ; 120 pfd. fl. 420. 165 Laſt Roggen: pr. 130pfd. fl. 255 
bis 258. 1% Laſt gr. Gerſte 118pfd. fl. 282 ½. 19 Laſt w. Erbſen fl. 340. 
Courſe zu Danzig am 10. Juni: 
8 London 3 M. 198% Br. 198 ½% Geld. 
Amſterdam 70 T. 101 %½ Br. 101% Geld. 
Staatsanleihe 1850 . 100 Geld. 
Stlatsſchuldſcheine 84% Br. 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 81 ½ Br. 
Behrenter Kreis⸗Obligationen 99 Br. 98 Geld. 


Seefrachten zu Danzig am 10. Juni: 
London 2 8 9 d, 3 s pro Qr. Weizen. 
Woolwich 13 8 pr. Load Balken. 

14 s pr. Load Deckdielen. 

15 8 6 d pr. Load eichene Balken. 
Kohlenhaͤfen 2 8, 2 8 I d pr. Qr. Weizen. 
Grangemouth 2 s 4 d pr. Qr. Weizen. 
Leith 2 s 6 d pr. Qr. Weizen. 

Newry 18 8 pr. Load Sleepers. 
Amſterdam 

Zwolle 
Harlingen 
Groningen 
Maas 18% hfl. Str. pr. Roggenlaſt. 

Berlin, den 9. Juni 158, 31. Brief Geld 


. 
‚ats —— 


Brief Geld Danziger Privatbank 4 853 


18 hfl. Ctr. pr. Roggenlaſt. 


dr, Freiw. Anleihe 44 1003 — Königsberger do. 841 
St.-Nnl. 50. 2.4.5.7. 41 1003 100, Pomm. Nentenbr. 4 915 91% 
do. v. 1856 4 1003 — Poſenſche Rentenbr. 4 914 91 

do. v. 1853 33 93 921 Preußiſche do. 4 917 91 
St.⸗Schuldſcheine 34 837 833 Pr. Bk.-Antb.⸗Sch. 43 140 — 
präm.⸗Anl. b. 1855 33 1154 1144 Friedrichsd'or — 13 137 
Oſtpr. Pfandbriefe 33 — | — Oeſterr. Metall 5 — 
Pomm. do. 31 — | 833 do. National⸗Anl. 5 81? 80% 
Poſenſche do. 4 | 9 — do. Prm.⸗Anleihe 4) — 106} 
do, do. 33 — 87 poln. Schatz⸗Olig. 4847 837 
Weſtpr. do. 32 81 81 do. Gert. L. a. 5 — 92 
do. do. 4 — 80, do. Pfdbr. i. S.⸗R.] 41 89 | 88 


Marktbericht. 
Bahnpreiſe zu Danzig am 10. Juni. 
Weizen 124 —134pf. 50-76 Sgr. 
Roggen 124 —130pf. 37-42 Sgr. 
Erbſen 50-58 Sgr. 
Gerſte 104—118pf. 30—44 % Sgr. 
Hafer 65—80pf. 25 — 29 Sgr. 
Spiritus Thlr. 14% pro 9600 % Tr. F. P. 


Schiffs⸗Nachrichten. 
Angekommen in Danzig am 9. Juni: 


9. Wolter, Joh. Maria, v. Kopenhagen u. A. Banting, Urania, 


v. Lubeck, mit Ballaſt. 
Geſegelt von Danzig am 9. Juni: 


G. Olſen, Eenigheeden u. O. Larſen, Varringsfoſſen, n. Bergen; 


D. Adamſon, Trio, n. London, mit Getreide. 
Angekommen am 10. Juni: 


C. Benzin, Stavin, v. Swinemünde m. Kreide. R. Sprick, Gertina 


Hillid, v. Rothwyk, H. Sivertſen, Rivalen u. S. Johannſen, Cucu, 
v. Carlscrona m. Ballaſt. 
Geſegelt am 10. Juni: 
H. Strey, Carl Friedr., n. Neweaſtle; C. Wichards, Lucca, n. 
Schiedam u. S. Soerenſen, Trine n. Perth m. Getreide. 


Ange kommene Fremde. 
Im Enaliſchen Haufe: 

Frau Rittergutsbeſigerin Reimer n. Frl. Tochter a. Pzechowo. Hr. 
Commiſſionsrath Meſtag a. Berlin. Die Hrn. Director Ganzel n. Fam. 
a, Katlowitz u. Wulff a. Bromberg. Der Königl. Hoflieferant Hr. 
Arlt a. Bromberg. Hr. Fabrikant Kur n. Gattin a. Prag. Hr. 
Stadtrath Bock a. Berlin. Hr. Oeconom Dividſohn a. Koͤnigsberg. 
Die Hrn. Kaufleute Freudenberg, Helbig u. Butz a. Berlin. 

Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Kaufleute Adam a. Stolp u. Dränger a. Leipzig. Die 

Hrn. Oeconom Bohren u. Hammer a. Stolp. 
Schmelzers Hotel: 

Hr. Kaufmann Mathias a. Labiau. Hr. Oberamtmann Liedke a. 
Amalienhoff bei Drieſen. Hr. Gafthofsbefiger Aulich a. Kreutz. Hr. 
Rittergutsbeſitzer v. Triebinzky a. Drapzig. 

Reichhold's Hotel: 

Die Hrn. Kaufleute Gieldzinski a. Thorn, Braumann a. Warſchau, 
Koch a. Kiel, Hochſchulz a. Marienburg, Lichtenberg a. Berlin, 
Amſterdam n. Fam. a. Wlozlawec und Hirſchfeld a. Poſen. 

Hotel de Thorn: 

Hr. Lieutenant u. Gutsbeſitzer Jahnke a. Bendomin. Hr. Guts⸗ 
beſitzer Evert a. Tauenzin. Hr. Intendantur⸗Aſſeſſor Winkelmann a. 
Königsberg. Die Hrn. Kaufleute Schulz a. Neuftadt und Momber 


a. Berlin. 
Hotel d' Oliva: 

Die Hrn. Kaufleute Laganette g. Paris, Weſtermann a, Herzberg 
u. Moldnano a, Königsberg. Hr. Gutsbeſitzer v. Wolski a. Malkau. 
— — — — — t. —-ͤůu ; 2—3·ĩQꝛ ç2ßn⅛...!s.ꝛ 1!ͤ 71 /⸗——— 

: Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heute Vormittag 8%, Uhr erfolgte gluͤckliche Entbindung feiner 

Frau von einem gefunden Toͤchterchen zeigt Verwandten und Freunden 


hiermit ganz ergebenſt an 

92 H. W. Krüger. 
Dirſchau, den 9. Juni 1858. 
Von einem jugendlichen Baechuskopfe mit medaillonartiger 
Einrahmung, den 15 im pompejaniſchen Style ſelbſtaͤndig modellirte, 
habe ich auf den Wunſch auswärtiger Freunde der plaſtiſchen Kunſt 
Gyps⸗Abguͤſſe anfertigen laſſen. Dieſe Arbeit, welche als eine eins 
heimiſche wohl Beachtung verdient, und auch ſchon Anerkennung ges 
funden hat, kann als eine ebenſo originelle wie freundliche Verzierung 
in Zimmern und Sälen verwendet werden und wird allen Kunſtfreunden 
empfohlen, wel che Original-Arbeiten von künſtleriſchem Werthe zu 
ſchätzen wiſſen. Exemplare à 4 Thlr. find im Gebaͤude des 
„Danziger Muſeums“ ( Kleifchergaffe ) und bei Herrn Buchhändler 
Mold. Devrient Nachflgr., C. A. Schule, 
Langgaſſe 35, zu haben. 


Rudolf Freitag, 
Bildhauer u. Lehrer an der Kgl. Kunſtſchule. 


* Alexandre patentirte Cement⸗Feder, 


durch ihre beſonderen Vorzuͤge bereits genügend bekannt, iſt fiets 


Wold. Devrient Nachiler, C. A. Schulz, 


Buch⸗ und Kunſthandlung in Danzig, Langgaſſe No. 35. 


Zwei Flügel von J. B. Wiszniewski senior 
(woyon der eine fast unbenutzt) sind 
billig zu verkaufen od. auch zu vermiethen Langgasse 55. 


Ein Heconomie⸗Inſpector wird für ein bedeutendes Gut 
in der Nähe Berlins mit 300 Thlr. Jahrgehalt, freier Station und 
Zantieme angeſtellt durch 

Aug. Götsch in Berlin, alte Jacobsſtr. 17. 


200 Schafe, eus wutter-, theils Hammel, 2 u. 
alt, ſtehen zum Verkauf in Schwintſch bei Danzig. 


3 Jahre 


540 
A- den Antrag des Kaufmanns C. J. Rokicki hien 


werden alle unbekannten Prätendenten von Eigenthumsz⸗ 
oder ſonſtigen Realrechten auf das Grundſtück hieſelbſt 
Strandgaſſe Nr. 2, des Hypotbekenbuchs, zum Termin 


den 24. November c., Vorm. 11% Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle vor dem Herrn Stadt- und Kreis 
Richter Caspar zur Anmeldung ihrer Anſprüche unter det 
Verwarnung vorgeladen, daß im Fall ihres Ausbleibens fie mit 
ihren Anſprüchen unter Auferlegung eines ewigen Stillſchweigenz 
werden präcludirt und der Beſitztitel des Grundſtücks auf del 
Antragſteller wird berichtigt werden. 

Namentlich wird zu dieſem Termine der angeblich nat 
Amerika ausgewanderte Schiffs- Capitän Otto Friedrich 
Julius Legel mit dem Bemerken vorgeladen, daß, wenn 4 
ſich nicht ſpäte ſtens im Termine meldet und fein Widerſprucht 
recht beſcheinige, die Eintragung des Beſitztitels für den Antrag 
ſteller geſchehen werde und ihm überlaffen bleibe, feine Anſprüch 
in einem beſondern Prozeß zu verfolgen. 

Danzig, den 26. April 1858. 


Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 


1. Abthellung. 


— s ßÄ—ßÜꝛ·ẽd˙?˙-∘0ͥ— 

Ri dem Konkurſe über das Vermögen des Putzhändlers Herrmann 
Lange werden alle diejenigen, welche an die Maffe Anſprüche 

als Konkursgläubiger machen wollen, hiedurch aufgefordert, ihre An“ 
ſpruͤche, dieſelben mögen bereits rechts haͤngig fein oder nicht, mit dem 


dafür verlangten Vorrecht, bis zum ch 
ormittags 11 Uhr, 


30. Juni er., $ 


einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem? 
nächſt zur Prüfung der fämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt an 
gemeldeten Forderungen, fo wie nach Befinden zur Beſtellung des 
definitiven Verwaltungsperſonals auf 


den 22. Juli cr., Vormittags 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Commiſſar im Verhandlungszimmer No. 
des Gerichtsgebaͤudes zu erſcheinen. Nach Abhaltung dieſes Termin 
wird geeignetenfalls mit der Verhandlung über den Akkord ver 
fahren werden. a 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift der“ 
ſelben und ihrer Anlagen beizufuͤgen. N 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke feinen Wohn? 
ſitz hat, muß bei der Anmeldung feiner Forderung einen am hleſigen 
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns berechtigten Bevollmaͤch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten anzeigen. Wer dies unterläßt, kann 
einen Beſchluß aus dem Grunde, weil er dazu nicht vorgeladen worden 
nicht anfechten. 3 3 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die 
Rechtsanwalte Schrader und Glogau in Pr. Stargardt zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Dirſchau, den 6. Juni 1858. 


Königl. Kreisgerichts-Kommiſſion II. 
Der Commiſſar des Konkurſes. 
(gez.) Graeber, 


Bei dem Unterzeichneten iſt zu haben: 


e mo ir 


über. die vegetabiliſche Heil-Methode des Doctors Boyveau-Laffecteur, 
nebſt einer Reihe von practiſchen Notizen über den therapeuthiſchen 
Werth dieſes Syſtems, ſo wie über: feine Anwendungsweiſe und. feine 
Wirkungen. — Ein reichhaltiger Inbegriff von Beobachtungen, Artikeln 
aus Zeitſchriften, Zuſchriften von Civil⸗ und Militaͤraͤrzten, Apothekern, 
barmherzigen Anſtalten u. ſ. w. — Nach dem Franzoͤſiſchen des 
Dr. Giraudeau de Saint-Gervais, Ritters der Ehrenlegion, Verfaſſers 
mehrerer wiſſenſchaftlichen Werke uͤber die Behandlung anſteckender 
Krankheiten ohne Mercur. 

N Eigenthumlichkeiten der vegetabiliſchen 
Methede des Dr. Boyveau-Laffecteur. — Anwendungsweiſe dieſer 
Methode. — Verhandlungen der Königlichen Academie der Medizin zu 
Brüffel. — Belgiſche Beobachtungen. — Haut-Krankheiten und deren 
Heilung. — Ausſpruch der Zeitſchrift: Revue médicale. — Zuſchriften⸗ 
Dr. Ricord über das Boyveau - Laffecteur'ſche Heilverfahren. — 
Notizen über die Wichtigkeit der blutreinigenden Mittel. — Correſpon⸗ 
denzen. — Wichtiges Dokument von dem Arzt und Prieſter Clavel, 
— Aerztliche Rapporte. — Die Marine vom Jahr 1797 und der 
Doctor Boyveau-Laffecteur. 

Anmerkung: Dieſe, auf die Reinigung des Blutes und der 
Saͤfte gerichtete Methode heilt in kurzer Zeit: die Haut⸗Krankheiten, 
Flechten, Seropheln, Gefhwüre und Zufälle in Folge des Wochenbettes 
und des critiſchen Alters. Die erwähnte Methode wird beſonders gegen 
neue oder alte Krankheiten empfohlen, gegen welche das Jod-Kalium 
Nichts ausrichtet. 

Preis der Brochüre: Einen halben Franken — 4 Sgr. oder 
14 Kreuzer, welche mittelft deutſcher Poſt-Freimarken entrichtet werden 
koͤnnen, worauf man das Werk franco per Poſt zugeſandt erhält, in⸗ 
dem man ſich direct adreſſirt an Herrn Dr. Giraudeau de 
Saint-Gervais, rue Richer Nr. 12, zu Paris. 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 
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